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Falscher Alarm: 15-Jähriger mit
Anscheinswaffe in Kleve festgenommen
Jugendliche sorgten in Klever Innenstadt für Aufregung mit

Anscheinswaffe. Ein 15-Jähriger erklärte: &quot;War nur
Spaß!&quot;

Am Dienstag, den 27. August 2024, sorgte ein Vorfall in der
Fußgängerzone von Kleve für Aufregung und die sofortige
Mobilisierung der Polizei. Gegen 12:15 Uhr baten besorgte
Passanten Polizeibeamte um Hilfe. Diese hatten im Rahmen
eines Sondereinsatzes zur Bekämpfung von Verkehrsverstößen
in der Stadt patrouilliert, als sie Meldungen erhielten, dass ein
Mann mit einer Waffe in der Öffentlichkeit hantierte.

Die Beamten reagierten schnell und fuhren in Richtung des
gemeldeten Standorts. Auf ihrem Weg wurden sie erneut von
Bürgern gewarnt, dass zwei junge Männer in Richtung des
Bahnhofs gingen, wobei einer von ihnen offenbar eine Pistole
offen in der Hand hielt. Als die Polizisten auf der Herzogstraße
eintrafen, entdeckten sie tatsächlich die beiden Männer. Der
15-jährige Täter aus Goch hielt eine schwarze Pistole, was die
Beamten zu einem sofortigen Eingreifen zwang.

Das Eingreifen der Polizei

Aufgrund der potenziellen Gefahrenlage, die mit dem Tragen
einer Schusswaffe in der Öffentlichkeit verbunden ist, zogen die
Beamten ihre Dienstwaffen und forderten die Männer unter
Androhung des Schusswaffengebrauches auf, die Waffe fallen zu
lassen. Der 15-Jährige gehorchte der Aufforderung umgehend
und ließ die vermeintliche Waffe zu Boden sinken. Anschließend



wurden beide Männer auf mögliche gefährliche Gegenstände
durchsucht.

Die polizeiliche Überprüfung ergab, dass die Waffe, die der
Jugendliche trug, eine sogenannte „Airsoft-Waffe“ war – ein
Nachbau einer echten Pistole, die beim Spielen verwendet wird,
aber auf den ersten Blick täuschend echt wirkt. Diese Waffe
wurde sichergestellt. Der 15-Jährige erklärte, seine Handlung sei
nur ein „Spaß“ gewesen, was die Beamten jedoch ernst
nahmen.

Rechtliche Konsequenzen und Auffklärung

Die Polizei ließ keine Ausreden gelten. Der Vorfall hatte
schwerwiegende rechtliche Folgen für die beiden Jugendlichen:
Es wurden Ordnungswidrigkeitenverfahren nach dem
Waffengesetz eingeleitet, weil der 15-Jährige eine
Anscheinswaffe in der Öffentlichkeit führte. Darüber hinaus
könnte das Verhalten auch als Belästigung der Allgemeinheit
eingestuft werden, wofür die verantwortlichen
Erziehungsberechtigten ebenfalls informiert wurden. Es bleibt zu
hoffen, dass die eindringliche Belehrung, die die Jugendlichen
über die Konsequenzen ihres Handelns erhielten, Wirkung zeigt.

Während das unmittelbare Geschehen für die Gesellschaft keine
weiteren Straftaten oder Gefahren für Unbeteiligte mit sich
brachte, bleibt dennoch ein mulmiges Gefühl zurück. Die
Tatsache, dass Jugendliche mit so einem gefährlichen Spielzeug
in der Öffentlichkeit unterwegs sind und damit Angst und
Unruhe verbreiten können, wirft Fragen zur Aufklärung über den
verantwortungsvollen Umgang mit Nachahmungen von echten
Waffen auf.

Es ist von entscheidender Bedeutung, dass Eltern und Wächter
ihre Kinder über die gravierenden rechtlichen und sozialen
Konsequenzen solcher Handlungen aufklären, um ähnliche
Vorfälle in der Zukunft zu verhindern. In einer Zeit, in der viele
Gesellschaften mit den Nachwirkungen von Waffengewalt



ringen, sollte der Spaß von Jugendlichen nicht auf Kosten der
Sicherheit der Allgemeinheit gehen.

Verantwortung und Sicherheit

Dieser Vorfall in Kleve verdeutlicht, wie wichtig es ist, dass
Jugendliche das richtige Bewusstsein für solche Themen
entwickeln. Spaß und Nachahmungen von gefährlichen
Situationen wie dem Umgang mit Waffen können nicht nur
rechtliche Folgen haben, sondern auch signifikante Ängste in der
Gesellschaft fördern. Daher sind Gespräche über Sicherheit und
Verantwortung unverzichtbar, sowohl in der Familie als auch in
der Schule oder in der Freizeit.

Zu den Vorfällen mit Schusswaffen kommt es nicht nur in
Deutschland, sondern weltweit. Es gibt zahlreiche Statistiken,
die belegen, dass das Hantieren mit Schusswaffen, auch wenn
sie nur so aussehen, ernsthafte Konsequenzen haben kann.
Nach einem Bericht des Bundeskriminalamtes (BKA) registrierte
Deutschland im Jahr 2022 insgesamt 14.911 Waffendelikte, was
einen Anstieg im Vergleich zum Vorjahr darstellt. Dies bezieht
sich sowohl auf imitierten als auch auf echten Waffenbesitz und
demonstriert ein wachsendes Problem, das nicht ignoriert
werden kann. 

Die Gefährlichkeit von (Anschein-) Waffen ist nicht zu
unterschätzen. In vielen Fällen führen ähnliche Vorfälle zu
dramatischen Eskalationen. Die eingesetzten Polizeibeamten
müssen im Ausbildungsprozess darauf vorbereitet werden, auch
in heiklen Situationen schnell und effektiv handeln zu können.
Fälle wie dieser zeigen eindringlich die Notwendigkeit für
umfassende Schulungen, um auf die Gefahren, die von
Anscheinswaffen ausgehen können, adäquat zu reagieren.

In vielen Ländern wird mit ähnlichen Vorfällen umgegangen. In
den USA beispielsweise hat eine Zunahme an Vorfällen mit
Airsoft- oder Anscheinswaffen zu einer Vielzahl von rechtlichen
Änderungen geführt. Oft enden diese Begegnungen tragisch, da



Polizeibeamte unter großem Druck zwar ihre Aufgabe erfüllen,
gleichzeitig aber zu einer potenziellen Gefahrensituation für die
Zivilbevölkerung werden können. Diese Entwicklungen führen zu
einer gesellschaftlichen Debatte über den Umgang mit Waffen
und deren Nachahmungen, die auch in Deutschland zunehmend
relevant wird.

Die Entscheidung des 15-Jährigen, eine Waffe in der
Öffentlichkeit vorzuzeigen, unterstreicht die Notwendigkeit für
Aufklärungsarbeit, insbesondere in den sozialen Medien und der
Jugendkultur. In der heutigen Zeit sind viele Jugendliche durch
Filme, Videos und Spiele stark beeinflusst, in denen Gewalt und
der Umgang mit Waffen häufig thematisiert werden. Dies führt
zu Verhaltensweisen, die nicht nur gefährlich, sondern auch
illegal sind. Es gilt, Kindern und Jugendlichen nicht nur das
rechtliche, sondern auch die ethische Bewusstheit für den
Umgang mit solchen Themen zu vermitteln. 

In der Politik gibt es Bestrebungen, die Richtlinien zum
Waffenbesitz und der Verwendung von Anscheinswaffen zu
überarbeiten. Diskutiert werden u.a. schärfere Gesetze, die das
Führen solcher Waffen im öffentlichen Raum deutlich restriktiver
gestalten sollen. Wichtige Akteure in dieser Diskussion sind die
politischen Parteien sowie Organisationen wie die Deutsche
Waffenschutzgesellschaft, die sich für einen sach- und
verantwortungsbewussten Umgang mit Waffen einsetzen. 

Aktuelle Umfragen zeigen zudem, dass eine Mehrheit der
Bevölkerung ein verstärktes Augenmerk auf die Sicherheit in der
Öffentlichkeit legen möchte. Laut einer Umfrage von Infratest
dimap im Jahr 2022 befürchten 67% der Befragten, dass das
Tragen von Waffen in der Öffentlichkeit die Sicherheit insgesamt
gefährdet. Dies führt zu einem gesamtgesellschaftlichen
Umdenken, was die notwendige Aufklärung zum Umgang mit
Waffen betrifft. 

Fälle wie der in Kleve verdeutlichen, wie wichtig eine
koordinierte Reaktion der Sicherheitskräfte ist, um sowohl die



Sicherheit der Zivilbevölkerung als auch die der Beamten zu
gewährleisten. Die Ereignisse sollten als Anstoß genommen
werden, um das Thema Anscheinswaffen nicht nur im
rechtlichen, sondern auch im gesellschaftlichen Kontext
umfassend zu diskutieren.
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